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Einführung
Die Inzidenz für Übergewicht und Adipo-
sitas nimmt weltweit stetig zu. Um die-
ses große Problem besser in den Griff zu 
bekommen, wäre eine gesunde, weniger 
energiereiche Ernährung von großer Be-
deutung. Im Focus dieser Studie stehen 
vor allem politische Maßnahmen wie 
bessere Nährwertinformationen sowie 
Steuern auf hochkalorische Lebensmit-
tel. Die Effekte dieser öffentlichen poli-
tischen Maßnahmen wurden bisher nur 
wenig untersucht.  Eine Verhaltensthe-
orie besagt, dass durch eine Preissteige-
rung von „ungesunden Lebensmitteln“ 
die Aufnahme von „gesunden Alternati-
ven“ erhöht werden kann. Dies konnte 
bereits über zahlreiche Studien bewiesen 
werden. Eine weitere Maßnahme zur 
Verbesserung des ungesunden Essver-
haltens wäre, die Ernährungs- und Nähr-
wertinformationen auf Lebensmitteln zu 
ergänzen. Denn Studien belegen, dass 
die Konsumenten die Kalorien verschie-
dener Lebensmittel generell unterschät-
zen. Dies könnte durch eine genauere 
Nährwertinformation auf den Produkten 
und Mahlzeiten verbessert werden. Dazu 
gab es bisher nur unzureichende Ergeb-
nisse aus vorangegangenen Studien. Die 
vorliegende Studie untersucht, wie eine 

Kombination aus verbesserter Ernäh-
rungsinformation und Einführung von 
Steuern auf hochkalorische Lebensmittel 
sich auf die Gesamtenergieaufnahme der 
Bevölkerung auswirken kann. 

Studiendesign
Die Studienpopulation waren 178 Studen-
ten. Sie konnten ihr Mittagessen jeweils 
aus 3 verschiedenen Menüs auswählen. 
Sie wurden in 4 verschiedene Gruppen 
eingeteilt:
•	 Hohes Budget und genaue Nährwertin-

formationen
•	 Hohes Budget und keine Nährwertin-

formationen
•	 Niedriges Budget und genaue Nähr-

wertinformationen
•	 Niedriges Budget und keine Nährwer-

tinformationen
Die Studienteilnehmer konnten dreimal 
aus dem Lunchangebot auswählen. 
Beim ersten Mal entsprachen alle 
Preise den Standards der Cafe-
teria. Beim zweiten Mal wurden 
die Preise der hochkalorischen 
Speisen auf 125% erhöht und 
beim dritten Mal auf 150%. 
Die Probanden wurden aber 
nicht über die Preissteige-
rung informiert, um das 
Interesse nicht konkret auf 
den Preis zu lenken. 

Resultate
Die Auswertung er-
folgte über eine Re-
gress ionsana lyse. 
Durch eine separa-
te Analyse konnte 
eine signifikante 
Interaktion zwi-

Nährwertinformationen, 
Steuern & Essverhalten

Die Einführung einer Steuer von über 
25% auf hochkalorische Lebensmittel 
beeinflusst fast jeden, sein Essverhal-
ten zu verbessern, und weniger kalori-
enreiche Lebensmittel zu bevorzugen. 
Auch die Einführung einer verbesser-
ten Ernährungs- und Nährwertinfor-
mation scheint mit der Steuer zusam-
menzuhängen und das Essverhalten 
der Konsumenten günstig zu beein-
flussen. Es muss auf diesem Gebiet 
weiter geforscht werden, um feststel-
len zu können, ob geringere Steuern 
auch effektiv wären, und ob mit einer 
repräsentativeren Studienpopulation 
(in dieser Studie wurden nur Studenten 
erhoben) ähnlich positive Ergebnisse 
erzielt werden könnten.

Conclusio

schen Steuern und verbesserten Nähr-
wertinformationen festgestellt werden. 
Probanden, die eine genaue Nährwertin-
formation der Speisen bekamen, haben 
sich in erster Linie auf diese bezogen, 
und die Kosten der Speisen nicht wirk-
lich berücksichtigt. Sie haben ihr Essver-
halten größtenteils sehr verbessert. Die 
Steuereinführung ist damit nicht not-
wendig, wenn die Konsumenten besse-
re Nährwertinformationen bekommen. 
Aber auch bei den Probanden, die keine 
genauen Nährwertinformationen beka-
men, konnte das Essverhalten durch die 
Preiserhöhung günstig beeinflusst wer-
den. 
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Informationen 
zum Nährwert 
können das 
Ernährungs-
verhalten 
verbessern.
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